
SEERESIDENZEN IN KÄRNTEN
mit Seepanorama amWörthersee, Faaker See und Ossiacher See
Größen von 45 - 200 m². Sofortbezug bzw. Fertigstellung Sommer 2023
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Weitere Infos: Siehe QR-Code.

2500 Baden:
Exklusive Stadtvilla mit Charme!
Wohnen am Fuße des Mitterbergs, Grund ca. 500 m²,
3 Wohneinheiten, gemütliche Veranda, wunderschö-
ne Terrasse. Obj. Nr. 960/60349, HWB 151 kWh/m2a,
Kaufpreis auf Anfrage!

Karin Bosch, MBA
T +43 5 0100 - 26231 | karin.bosch@sreal.at

Karin Bosch, MBA
Leitung Wien Süd & NÖ Süd,
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Luxury Estate
Das Magazin für exklusive und einzigartige Immobilien bietet produktions-
technisch wie redaktionell höchste Qualität.
Die Schwerpunkte dieses Magazins erstrecken sich von exklusiven Villen,
Schlössern und Citylofts bis zu Luxusjachten und Privatjets. Weiters stehen
die aktuellsten Trends in Sachen Interieur, Wohnideen mit Stil und die
neuesten Möbel im Fokus.
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In Kitzbühel gibt es seit Jahrzehnten – ob mit oder ohne Krisen – stets hohe Immobilienpreise. [ Getty Images ]

Winter-Hotspots
mit Rekordpreisen

Skiregionen. In Kitz-
bühel und am Arlberg
gibt es wenig und/oder
es wird immer teurer.

B ei der Kombination aus Lu-
xusimmobilien und Ski-
Hotspots fällt der Name

Kitzbühel immer zuerst. Und das
ist weder Zufall noch gelerntes Kli-
schee, das eigentlich schon über-
holt ist. In Kitzbühel und Umge-
bung gibt es das größte Angebot an
Chalets, Land- und Penthouses,
das auch die Anforderungen jenes
Publikums erfüllt, für die ein paar
Millionen mehr oder weniger keine
große Rolle spielen. Und dazu die
passende Infrastruktur aus Events,
Gastronomie, Shopping-Gelegen-
heiten, Golfplätzen und – genau! –
Skipisten. „Es gibt bestimmt alles
auch irgendwo anders noch bes-
ser“, gibt Christian Krassnigg, Inha-
ber des gleichnamigen Immobi-
lienunternehmens, zu. „Man wird
sicher irgendwo noch besser gol-
fen, Ski fahren oder einkaufen kön-
nen. Aber, dass es das alles in Kom-
bination gibt, man dann abends
noch gut essen gehen kann und ein
Angebot an Immobilien da ist, das
gibt es eben nur in Kitzbühel.“ Er
kennt die Stärke der Gamsstadt.

„Brutale“ Preisexplosion
Die Preise treibt es stetig nach
oben: Aktuell haben diese aber in
einer Geschwindigkeit ein Niveau
erreicht, die selbst ein alteingeses-
sener Makler wie Krassnigg als
„Wahnsinn“ bezeichnet. Beliefen
sich die Preise noch vor Corona
bei 18.000 bis 25.000 Euro pro Lu-
xusquadratmeter im Neubau-
Dachgeschoß, „habe ich kürzlich

ein durchaus seriöses Angebot ge-
sehen, bei dem 48.000 Euro pro
Quadratmeter verlangt wurden“,
erzählt der Makler. Zwar seien der-
artige Summen seines Wissens
noch nicht verbüchert worden;
Preise weit oberhalb der 30.000
Euro – die in Wien immer noch als
„magische Grenze“ gelten, die sel-
tenst übersprungen wird – seien
aber inzwischen auch im Grund-
buch gang und gäbe. Bei den
Grundstückspreisen habe eben-

falls eine regelrechte Explosion
stattgefunden: Sorgten vor drei
Jahren Preise von rund 6000 Euro
pro Quadratmeter Kitzbüheler Bo-
den noch für hochgezogene Au-
genbrauen, „liegen wir jetzt bei bis
zu 14.000 Euro, das ist brutal“, er-
klärt Krassnigg weiter. Er rechne
zwar in Zukunft mit einer gewissen
Abflachung der Kurve, sinken wer-
den die Preise seiner Meinung
nach aber nicht – denn das ist in
Kitzbühel seit Jahrzehnten nicht

mehr passiert: „Bei uns sind die
Preise in Krisenzeiten immer hi-
naufgegangen, und dann hat sich
die Kurve wieder abgeflacht. Aber
günstiger geworden ist es in den
vergangenen 30 oder 40 Jahre nie“,
sagt der Makler.

Hohe Preise sind das eine, ver-
fügbare Immobilien in den Winter-
sport-Hotspots das andere. Der
Arlberg zählt zweifelsfrei ebenso
zur Einserliga der österreichischen
Alpin-Destinationen, allerdings

sind hier luxuriöse Wohnimmobi-
lien, insbesondere Zweitwohnsit-
ze, traditionell noch schwerer zu
bekommen als in Kitzbühel. Und
die Einhaltung der Widmung wird
auch noch strenger kontrolliert.
Was sich in den Preisen ausdrückt,
wie Christian Herzog-Johnston,
Geschäftsführender Gesellschafter
von Herzog Immobilien in Graz,
berichtet, der auch am Arlberg
einen Standort unterhält.

Bestlagen in St. Anton
„Wenn, dann kommen die Objekte
häufig inoffiziell auf den Markt
und kosten entsprechend“, erzählt
der Makler und nennt als Beispiel
ein 600 Quadratmeter großes Cha-
let mit Zweitwohnsitzwidmung in
St. Anton, das aktuell um 16 Millio-
nen Euro zu haben ist – aber eine
der wenigen Ausnahmen bildet.
Für ein Objekt mit touristischer
Widmung, das also den Großteil
des Jahres vermietet und nur für
einige Wochen selbst genutzt wer-
den kann, mit sechs Schlafzim-
mern und Bädern sind sechs Mil-
lionen aufgerufen. „Für echte tou-
ristische Trophy-Liegenschaften in
absoluter Bestlage mit Panorama-
blick werden bis zu 50 Millionen
verlangt“, weiß Herzog-Johnston.
Und gezahlt – auch wenn die Zei-
ten, in denen Investoren aus Lieb-
haberei jeden Preis akzeptiert ha-
ben, vorbei seien. Potenzial sieht
der Experte dagegen in Orten, die
bisher aus infrastrukturellen Grün-
den eher ab vom Schuss gelegen
sind, durch neue Bahnen aber nä-
her an das Geschehen rücken –
wie etwa Stuben. „Das ist durch die
neue Verbindung zwischen
St. Christoph und Zürs jetzt in die
Mitte gerückt, hat viel Schnee,
Sonne und ist das ganze Jahr über
erreichbar.“ (sma)
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